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Ofene Bildungskultur in  
der Schweiz – Perspektiven 
und Herausforderungen 

eröfnet sich gerade durch ihre ĝielsprachig-
keit die Möglichkeit, freie Bildungsmedien 
in internationalen Netzwerken zu verorten. 

ĝerbunden mit dem Thema sind ebenso 
die Diskussionen rund um Massive Open 
Online Courses ƮMOOCsƯ sowie grundsätz-
liche Fragestellungen zum Umgang mit 
Daten, die durch unterschiedliche 0nstituti-
onen gesammelt werden. Die Organisation 
opendata.ch verfolgt beispielsweise das Ziel, 
Transparenz bei Behördendaten zu schaf-
fen und damit die Akzeptanz von ĝerwal-
tungstätigkeit zu fördern Ʈvgl. httpsŽ//uhh.
de/fǜxmrƯ. Damit die ĝeröfentlichung von 
Onlinematerialien als OEā unter der Maß-
gabe rechtlicher Aspekte gelingen kann, ist 
das Thema nicht zu trennen von der Diskus-
sion rund um juristische Fragestellungen. 
0n diesem Zusammenhang ist das Schwei-
zer Projekt „D0CE“ zu nennen, welches sich 
auf Fragen des Copyrights im E­Learning- 
Bereich fokussiert Ʈvgl. httpsŽ//uhh.de/ǚbnpmƯ. 

0m Kontext des Diskurses zur Digitalisie-
rung in der Bildung, welcher aktuell inten-
siv geführt wird, stehen sowohl Fragen zum 
sinnvollen Einsatz von Hard­ und Software 
als auch die damit verbundenen medien-
pädagogischen und insbesondere didakti-
schen Aspekte im ĝordergrund. Die Ziele der 
oben genannten 0nitiativen und verwand-
ten Akteursgruppen nehmen innerhalb der 
Digitalisierungsdebatte aktuell noch keinen 
so prominenten āaum ein. Die Argumen-
tationen der UNESCO, die beispielsweise 
„Bildungszugang und Chancengleichheit“ 
in den ĝordergrund stellen, werden wahr-
genommen, doch auch die strategische 
Bedeutung dessen erfährt noch nicht die 
gewünschte āeichweite Ʈāeimer & Edinger 
ǗǔǕǙ, S. ǗǚǝƯ. 

0n der nachfolgenden Graik von  Neumann  
ƮǗǔǕǗƯ werden unterschiedliche Perspek-
tiven als Einlussfaktoren auf OEā darge-
stellt, die von der S0G OEā in verschiedens-
ter Form aufgegrifen werden. 

ā0CAāDA T. D. āE0MEā 

NADJA BÖLLEā 

0m internationalen Kontext gewinnt das 
Thema Open Education sowohl auf bil-
dungspolitischer Ebene als auch in der 

ĝerlagswelt und ganz konkret in verschie-
densten 0nstitutionen zunehmend an 
Bedeutung. Ğendet man sich im Spezii-
schen dem deutschsprachigen āaum zu, 
so zeigt sich, dass die Länder und ihre ver-
schiedenen 0nitiativen vielfältige Aktivitä-
ten vorantreiben. 

0m Zuge der Digitalisierung können Bil-
dung bzw. deren Erkenntnisse und die 
damit verbundenen Prozesse in neuen For-
men sichtbar werden. Mit den Umsetzungs-
strategien zu Open Access wurde das Feld 
des wissenschaftlichen Publizierens etab-
liert. 0m Bereich der Forschungsmethodik 
diferenziert sich unter dem Begrif eSci-
ence ein Ansatz für eine kollaborative Ğis-
senschaft aus ƮKöhler, Scherp, Koschtial, 
Felden & Herbst ǗǔǕǛƯ, und mit Blick auf 
die Lehre wird seit Jahren die 0dee von Open 
Educational āesources ƮOEāƯ verfolgt. 

0n der Schweiz wendet sich eine Special 
0nterest Group ƮS0GƯ – genannt S0G OEā – 
dem Thema seit ungefähr neun Jahren zu 
Ʈāeimer & Edinger ǗǔǕǙƯ. 0n dieser S0G sind 
Mitglieder verschiedener Hochschulen der 
Schweiz vertreten, die sich mit konzepti-
onellen und praktischen Fragen sowie der 
Erstellung, Nutzung und Ğiederverwen-
dung von OEā beschäftigen. Hauptanliegen 
ist es, das Themenfeld in den Hochschulen 
und insbesondere im Bereich der Āualitäts-
entwicklung in der Lehre zu verankern und 
überdies mit weiteren Akteurinnen und 
Akteuren des nationalen und internationa-
len Bildungsraums ins Gespräch zu kom-

men, um mögliche Kooperationen zu eruie-
ren ƮBöller ǗǔǕǛž āeimer ǗǔǕǜƯ. Der Schweiz 
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Abbildung ǕŽ Perspektivenwürfel OEā 
ƮNeumann ǗǔǕǗƯ. 
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Abbildung ǕŽ Perspektivenwürfel OEā 
ƮNeumann ǗǔǕǗƯ. 
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als gewinnbringende Strukturen erfahren 
werden. 

Um OEā und nicht zuletzt auch die 0dee 
Ʈmit­Ưteilen zu können, bedarf es Plattfor-
men und Kanäle, sowohl online als auch in 
Präsenz. Mit Fokus auf die technische Per-
spektive sind einerseits viele OEā­Platt-
formen und ­āepositorien auindbar und 
andererseits unzählige Bildungsmedien, 
wie z. B. Filme auf populären Plattformen 
wie ĤouTube oder Präsentationen auf Slide-
Share, wiederzuinden. Letztere Online-
materialien werden aber zumeist nicht als 
OEā ausgewiesen und verfügen auch nur 
über wenige Metadaten. 

ĝiele Bildungsinstitutionen favorisieren 
im Sinne des Marketings die Entwicklung 
einer eigenen Plattform, welche auf ihrer 
Ğebsite sichtbar und zum Teil nur darü-
ber zugänglich ist. Ein „Finden“ der 0nhalte 
als OEā ist dadurch jedoch häuig nicht 
gegeben. 

Da sich dieser Sachverhalt auch in der 
Schweiz widerspiegelt, ist es ein Anliegen 
der S0G OEā, die freien Bildungsmedien aus 
der ƮHoch­ƯSchullandschaft auf einer nati-
onalen Plattform sichtbar zu machen. Das 
heißt nicht, dass die einzelnen Hochschu-
len ihre bereits aufgebauten und etablier-
ten Plattformen aufgeben sollen. Neben 
der Schnittstellenprogrammierung liegt 
die besondere Herausforderung darin, wie 
das Metadatenkonzept aussieht. 0m āah-
men der vor Jahren entwickelten und vom 
Anbieter selbst wieder eingestellten Platt-
form SĞ0TCHcollection Ʈāeimer & Edinger 
ǗǔǕǙ, S. ǗǛǗƯ wurde festgehalten, dass das 
Ausfüllen von Metadaten seitens der Auto-
rinnen und Autoren als zeitliche Belastung 
angesehen wird. Die ĝergabe der Metada-
ten muss daher möglichst eizient erfolgen 
und dennoch dem Anspruch genügen, die 
Materialien möglichst detailliert verorten 
zu können. 0nsofern muss ein Gleichgewicht 
zwischen „Plicht“ und „Kür“ gefunden wer-
den. Das Schweizer OEā­āepositorium für 
Lehrmaterialien im Bereich der 0nforma-
tionskompetenz an Schweizer Hochschu-
len zeigt ein schlankes Metadatengerüst, 
das aber dennoch eine verfeinerte Suche 
ermöglicht und für die Autorinnen und 
Autoren schnell auszufüllen ist Ʈvgl. httpsŽ//
uhh.de/gǛǜǗuƯ. 

Als eine für den deutschsprachigen 
āaum maßgebliche Plattform, die nicht die 
Onlinematerialien selbst ins Zentrum rückt, 

 
Der ĝerweis auf OEā als Konzept und „Label“ 
für die Materialien ist jedoch auf den meis-
ten dieser Plattformen nicht explizit aufge-
führt. Hier zeigt sich, dass vermehrt Sensi-
bilisierungsarbeit geleistet werden muss, 
um die Umsetzung der OEā­0dee zu beför-
dern. 0nsgesamt, so lässt sich konstatieren, 
wächst die Community der OEā­Praktikerin-
nen und ­Praktiker, sie nimmt sich über ihr 
gemeinsames 0nteresse wahr, teilt Tipps zur 
Erstellung und Didaktisierung von Materi-
alien. 0m Sinne der Open Educational Prac-
tices ƮOEPƯ entstehen zum Beispiel Arbeits-
kontexte, in denen sich Personengruppen 
in Präsenz oder online zum gemeinsamen 
Erarbeiten von freien Bildungsmedien tref-
fen, um somit einen Beitrag zur Āualitäts-
verbesserung in Lehre und Unterricht zu 
leisten. Ein etwaiges Trefen ist für das Jahr 
ǗǔǕǝ in der Schweiz geplant, um Dozierende 
aus Hochschulen zu vernetzen und die Ent-
wicklung von OEā zu befördern. 

Überdies ist im āahmen der pädagogi-
schen Perspektive die aktive Einbindung 
der Lernenden bei der Erstellung von OEā 
im Kontext des forschenden Lernens her-
vorzuheben. Unserer Meinung nach sollte 
die Partizipation der Lernenden bewusst 
vorangetrieben werden, sodass im Bereich 
der Bildung und des Lernens von Beginn an 
ein Austausch gefördert wird und Koope-
rationen sowie die 0dee des „Sharings“ 

Das Ausfüllen von 
Metadaten wird  
seitens der Autorinnen  
und Autoren als  
zeitliche Belastung 
angesehen 

Als eine zentrale Perspektive ist sicher-
lich die rechtliche zu nennen. Denn mit der 
Etablierung des Lizenzmodells der Crea-
tive Commons ƮCCƯ im Jahr ǗǔǔǕ wurde den 
Autorinnen und Autoren eine Basis für das 
Teilen von 0nhalten zur ĝerfügung gestellt. 
Trotz dieser Grundlage sind gerade im recht-
lichen Bereich viele Unsicherheiten seitens 
der Autorinnen und Autoren auszumachen. 
Die Urheberrechts­ und Nutzungsfragen 
stellen hierbei häuig eine Hürde dar, sodass 
von einer ĝeröfentlichung abgesehen wird. 
Zudem ist das Teilen von Materialien Ʈ„Sha­
ring“Ư und Zulassen von Ğeiterbearbei-
tungsvarianten im Bereich der Hochschul-
lehre und des Unterrichts an Schulen eine 
nach wie vor noch nicht etablierte Form der 
Zusammenarbeit. 0m Gegensatz zum „klas-
sischen“ wissenschaftlichen Publizieren 
oder der ĝeröfentlichung von Praxisberich-
ten wird diese Form des Austauschs ƮnochƯ 
nicht als Chance der Erkenntnisgewinnung 
angesehen. Personen hingegen, die bereits 
Erfahrungen als OEā­Autorin oder ­Autor 
gesammelt haben, beschreiben die entstan-
denen Kooperationen und das wechselsei-
tige Ğissen über das jeweilige Engagement 
in der Lehre als gewinnbringend. 

Diese Personengruppe wendet sich somit 
der pädagogischen Perspektive zu. Sie ent-
wickelt und veröfentlicht die vielfältigsten 
Materialien, begonnen mit Präsentationen 
über Filme, zum Beispiel in Form von E­Lec-
tures, Learning Nuggets, Lernilmen, bis 
hin zu einzelnen oder ganzen Kursunterla-
gen und Kursangeboten Ʈz. B. MOOCsƯ. Über 
verschiedene Plattformen, die zum Teil ziel-
gruppenspeziisch ausgerichtet sind, wer-
den die OEā von Lehrpersonen aus Schule, 
Hochschule und Erwachsenen­/Ğeiterbil-
dung im 0nternet zur ĝerfügung gestellt. 
Die folgende Auswahl an Plattformen mit 
Lehr­/Lernmaterialien für den schulischen 
Bereich zeigt diese ĝielfalt. 

 ‒ 0deensets der Pädagogischen 
Hochschule BernŽ  
www.phbern.ch/schule­und­
weiterbildung/mediothek/
ideensets 

 ‒ ZEB0S – Portal für Lehrpersonen 
der ZentralschweizŽ  
www.zebis.ch 

 ‒ Digitale Schulbibliothek 
ƮSchweizerischer BildungsserverƯŽ 
www.biblio.educa.ch 

 ‒ Orientierungsrahmen Medien 
und 0nformatik im Unterricht 
ƮPädagogische Hochschule 
NordwestschweizƯŽ  
www.miǙu.ch 

 ‒ Learnify SchweizŽ  
www.learnify.ch 

 ‒ MOOC in der berulichen 
ĞeiterbildungŽ httpsŽ//mooc.
weiterbildung.ch 
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sondern das Themenfeld über verschie-
denste Bereiche vorantreibt, ist OEāinfo 
Ʈvgl. httpsŽ//uhh.de/ihngsƯ – die 0nforma-
tionsstelle OEā – auszuweisen. Die Samm-

lung der vielfältigen 0nformationen über 
nationale und internationale Aktivitäten 
von kleinen bis hin zu großen ĝorhaben und 
das Marketing des ĝeranstaltungsangebots 
rund um das Thema ist enorm. 

Die S0G arbeitet derzeit mit eigenen āes-
sourcen daran, über die Ğebsite der Fach-
stelle Digitales Lehren und Lernen in der 
Hochschule der Fachhochschule Nord-
westschweiz eine 0nformationsseite auf-
zubauen, damit die OEā­Sichtbarkeit der 
Schweiz erhöht wird Ʈvgl. httpsŽ//uhh.de/
opǜbǛƯ. Mit dem Ziel, einer Schweizer OEā­
0nformationsstelle mit ähnlichem Ansin-
nen nachzukommen, werden Kooperations-
partner und projekttragende 0nstitutionen 
aktiv angesprochen, um āessourcen zu bün-
deln und mehr Transparenz über 0nitiativen, 
0deen und Projekte zu schafen. 

Unter der sozialen Perspektive werden 
nicht nur bildungspolitische Argumentati-
onen aufgegrifen, sondern vielmehr Platt-
formen und Austauschmöglichkeiten in 
Präsenz dargestellt. 0n den vergangenen 
Jahren etablierten sich zunehmend inter-
nationale und nationale Barcamps, Fes-
tivals, Tagungen, Online­Plattformen etc. 
Hier steht die ĝernetzung mit „alten Hasen“ 
oder auch neuen Akteurinnen und Akteuren 
der „Open Bewegung“ sowie auch ĝerla-
gen im ĝordergrund. Zum Teil werden diese 
Aktivitäten von Ministerien Ʈvgl. BMBFƯ und 
weiteren Projektgebern gefördert und aktiv 
unterstützt. 0m Gegensatz zu anderen euro-
päischen Ländern erfährt das Thema in der 
Schweiz auf Ʈbildungs­Ưpolitischer Ebene 

allmählich an āelevanz. Die S0G­Mitglieder 
aus der Schweiz stehen hierzu untereinan-
der im Austausch und versuchen aus ihrer 
Praxis heraus das Thema voranzutreiben. 
Darüber hinaus laden sie zu ihren Sitzungen 
Personen und Anspruchsgruppen ein, die 
sich außerhalb der Hochschule dem Thema 
zuwenden, wie zum Beispiel ĝerlage. Die-
ser Austausch bietet eine Grundlage, um 
die nationalen Aktivitäten wechselseitig zu 
unterstützen oder aber auch um ĝorurteile 
und insbesondere verschiedene Positionen 
mit Blick auch auf die wirtschaftliche Per­
spektive zu diskutieren. 

Die beschriebenen Herausforderungen  
und Chancen machen deutlich, dass die 
0dee von OEā nur dann erfolgreich sein 
kann, wenn alle Perspektiven Berücksichti-
gung inden. Nationale und internationale 
ĝernetzung beleben den Diskurs und moti-
vieren Lehrende, OEā als sinnvolles Konzept 
für eine medienpädagogisch ausgerich-
tete Didaktik zu entdecken, um einen Bei-
trag auf dem Ğeg zur ofenen Ğissenschaft  
zu leisten. 
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